
Text zur Planurkunde

zum Bebauungsplan
"Auf Knippchen"

der OrtsgemeindeWirschweiler

Rechtsgrundlagen

PlanungsrechtlicheFestsetzungen (§ 9 BauGB)

BauordnungsrechtlicheFestsetzungen (§ 9 BauGB i. V. mit §86 LBauO)

Maßn. 'unen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklungvon Natur und Landschaft (§ 9
Abs. 1Zif. 20 BauGB)
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I. Rechtsgrundlagen

1. Baugesetzbuch (BauGB) vom 08.12.1986 (BGBI. I S. 2253)

Baunutzungsverordnung(BauNVO) in der Fassungvom 23.01.1990 (BGBI. IS. 132),zuletzt
geändert durch Artikel 3 des Investitionserleichterungs-und Wohnbaulandgesetzesvom
22. April 1993(BGBl. I S. 466)

2.

3. § 86 Abs. 6 Landesbauordnungrur Rheinland-Pfalz(LBauO) vom 28.11.1986 (GVBI. S.
307).
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Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 BauGB)

Art der baulichen Nutzung

DasBaugebietwirdals UAllgemeinesWohngebiet"-WA- gern.§ 4 BauNVOausgewiesen.

Gemäß § 4 Abs. 2 BauNVO sind zulässig:

1.3.

a) Wohngebäude
b) die der Versorgung des Gebietes dienendenLäden, Schank-und Speisewirtschaften
sowie nicht störende Handwerksbetriebe
c) Anlagenrur kirchliche,kulturelle, soziale;gesundheitlicheund sportliche Zwecke

Folgendegemäß § 4 Abs. 2 BauNVO ausnahmsweisezulässigenVorhaben sind gern. § 1
Abs. 6 BauNVO ebenfallsallgemeinzulä~,ig:

1.4.

a) Betriebe des Beherbergungsgewerbes
b) sonstigenicht störende Gewerbebetriebe
c) Anlagenfur Verwaltungen

Folgendegemäß § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweisezulässigeVorhaben werden gern. § 1
Abs. 5 BauNVOnicht zugelassen:

a) Tankstellen
b) Gartenbaubetriebe

Maß der baulichen Nutzung

HöchstzulässigeZahl der Vollgeschosse =11

Das Maß der baulichenNutzung beträgt höchstens:

I
Grundflächenzahl (GRZ)

(GFZ)

0,3

Geschoßflächenzahl 0,6

Als Vollgeschossegelten Geschosse, die nach den Vorschriftendes § 2 Abs. 4 LBauO
Vollgeschossesind oder auf ihre Zahl angerechnetwerden.

Höhe der Baulichen Anlage

Die Höhe der BaulichenAnlage wird durch die Festlegungder maximalenAnzahlder Vollge-
schossebereits geregelt. Zusätzlich wird jedoch eine maximaleTraufhöhe festgelegt:

Traufpunkt= die Schnittlinieder OberkanteDachhautlAußenkante Außenwand, wobei sich
die Traufpunkthöhe auf die straßenseitigeTraufe bezieht.

Traufpunkthöhe

entlang der Haupterschließungsstraßen:
- max.7,00 m bei bergseitiger Bebauung
- max.6,00 m bei talseitiger Bebauung'" TT«' ." ,.~"- - - -
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(bei talseitigenGebäuden kann das Bauwerk bis auf~.öhe der Erschließungsstraßeangefiillt
werden, die Anfiillungdarf jedoch keine wesentlicheAnderungder Geländeverlaufsdar-
stellen, max.Anfullungshöhe= 1,00 m)

Bauweise

Es gilt die "offene"(0) Bauweise.Zulässig ist die Errichtungvon Einzel- und Doppel-
häusern.DieLänge der vorbezeichnetenHausformendarf 30,00 m nicht überschreiten.

Garagen und Stellplätze

Die Zulässigkeitvon Garagen und überdachten Stellplätzenaußerhalb der überbaubaren
Grundstückst1ächerichtet sichnach den Vorschriftender LBauO über Abstandst1ächen.
Blechgaragensind nicht zulässig.

Überdachteund nicht überdachte Stellplätzekönnenvor der vorderen Baugrenze zugelassen
werden, wenndie Sicherheitim Straßenraum dadurchn:::htbehindert wird und die jeweils
gültigen Vorschriftender LBauO eingehaltenwerden..

Die Zahl der zu errichtendenStellplätzerichtet sichnach den landesrechtlichenVorschriften.

Vor Garagen ist bis zur Straßenbegrenzungslinieein Vorfeldvon 5,Omeinzuhalten.Von die-
ser Vorschrift kann in begründetenFällen ausnahmsweiseabgewichenwerden.

Garagen und Stellplätzesind in den gern § 9 Abs. 1Nr. 15BauGB ausgewiesenenprivaten
Grünflächennicht zugelassen.

Nebenanlagen

Im Baugebiet sind auch untergeordnete Nebenanlagenund Einrichtungennach § 14BauNVO
zulässig, sofern sie dem Nutzungszweck der in demBaugebietgelegenenGrundstücke oder
des Baugebietes selbstdienenund seiner Eigenart nichtwidersprechen.

Die der Versorgung des Gebietes dienendenNebenanlagennach § 14Abs. 2 BauNVO
(Elektrizität, Gas, Wärme, Wasser sowie zur Ableitungvon Abwasser dienendeNeben-
anlagen) sindals Ausnahmeauch dann zulässig,wenn keinebesonderen Flächen festgesetzt
sind.
Dies gilt auch fur fernmeldetechnischeAnlagen sowiefur Anlagenfur erneuerbare Energien,
soweit nicht§ 14 Absatz 1 Satz 1BauNVO Anwendungfindet.

Nebenanlagenim Sinnedes § 14BauNVO sind auch auf den nichtüberbaubarenGrund-
stückst1ächenzulässig;vor der zur ErschließungsanlageorientiertenBaugrenzejedoch nur in
begründeten Ausnahmefalien.

I
;

I

i
!

Nebenanlagenund jeglicheBebauung sind in den gern. § 9 Abs. 1Nr. 15BauGB festge-
setzten privatenGrünflächennicht zugelassen.
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Überbaubare Grundstücksflächen

Die überbaubareGrundstücksflächeist durch die Baugrenzeeingefaßt. Die außerhalb dieser
überbaubarenGrundstücksflächeliegendenGrundstücksteilesind nicht überbaubar. Dies gilt
nicht fur die Regelungenbei Garagen, Stellplätzenund Nebenanlagengemäß Ziffer 5 und 6,
unter Beachtung Ziffer 5.5 und Ziffer 6.4. . ,

Die Abständeder Gebäude zueinander richten sichnach derjeweils gültigen Fassung der
LBauOfurRheinland-Pfalz. .

Freizuhaltende Fläche gern. § 9 Abs. 1 Zif. 10, 21 BauGB

VonjeglicherBebauungfreizuhaltenSind:

-die nichtüberbaubarenGrundstücksflächen,ausgenommenNebenanlagen,Garagen und
StellplätzenachZiffer5 und 6

- die mit einemPflanzgeb6tgern. § 9 Abs. 1 Zif 20 u, 25 BauGB belegten öffentlichenund
privatenGrünflächen .

-die mit Leitungsrechtenzugunsten der i 'lgymeinheitoder einesErschließungsträgers zu be-
lastendenFlächen(§ 9 Abs. 1Zif. 21 BauGB) .

SteUung der baulichen Anlagen

Im Baugebietist keineFirstrichtungvorgeschrieben.

Verkehrsflächen

10.1. SämtlicheinnergebietlicheVerkehrsflächenhaben eine evtl. auch gemischt nutzbare areite
(Einteilungin Fahrbahn,Gehweg, Pflanz- und Stellplatzfläche)von 5,00 m. Die Ausfuhrung
der Straße erfolgt nach den Richtlinienfur den Ausbauvon Erschließungsanlagen.Auf die
Anordnungvon Schrammbordenwird verzichtet.

10.2. Die jetzt bestehendenHöhenlagen werden sichbeimBau der Straßen verändern. Bauherr und
Entwurfsverfassermüssensich vor Beginn der Planungüber dieHöhenverhältnisse
informieren.

Versorgungsflächell,Leitungsrtihrung
..

11.1. Die Linienfuhrungder Leitungen von Wasser, Abwasser,Regenwasser, Stromversorgung,
Telefonund Beleuchturigskabelist innerhalbder Verkehrsflächenoder in-gemeindeeigenen
Grundstückenvorgesehen.

11.2 Die entsprechendenHausanschlußkästendes RWE/OIE, diejeweils hinter den yerkehrs-
flächenzwischenzwei Grundstücken.ihrenStandort haben, sind aufPrivatgelände zu dulden.
Eine gesonderieFlächewird nicht ausgewiesen.

Die ausgewiesene20 kv-Freileitungdes RWE soll in d~rRegel von jeglicher Bebauung und
. Bepflanzungmithohem Aufwuchsfreigehaltenwerden. Eine Unterbauung bis zu einer
Bauhöhevon 8 m ist möglich, wenn notwendige Maßnahmenzuvor von Ortsgemeinde und
RWE veranlaßtwurden. DeIn;RWE sind vor Baubeginndie kompletten Bauunterlagen zur
Prüfung zu übersenden.Seitensdes RWE ist mittelllistig (5 - 8 Jahre) der Abbau
der 20 kv-Freileitungvorgesehen.

11.3
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Bauordmingsrech'tlicbe Festsetzungen' (9 Abs. 4 BauGB i. V. mit § 86 LBauO)

Dach
'-.

Im räumlichenGeltungsbereichdes Bebauungsplanessind Sattel- (SD), Pult- (PD) und
Walmdächer(WD) und,daraus abgeleitete Formen zulässig.
Flachdächersind nur rur Garagen und Nebenanlagengestattet.

Es ist eineDachneigungyon 28° bis 45° zulässig.

Dachautbautensind erst ab einer Dachneigungvon '35°zugelassen;wobei ein Abstand von
1,50mvon den Giebelwänden(Ortgang) einzuhaltenist.
Das Gesamtmaß(Breite bzw. schräge Höhe) der Dachaufbautenbzw. -einbauten darf nicht
mehr als 50% der TrauflängeBzw. schräger Dachhöhe(Ortganglänge)betragen. Dement-
sprechendkönnenauch flachbündigeSolarautbautenzugelassenwerden.

1.4 Dachtraufe/Ortgangsind nur mit knappen kqnstruktiverforderlichenÜberständen,
waagerechtgemessenTraufe = max. 50 cm, Ortgang= max.30 cm,zulässig. Ausnahme:,

. Vordächerbzw. Dachüberständemit gliederndvorgestelltenStützelementenbei Eingängen,
Carports, Balkonenusw.

1.5 Die Dacheindeckungdarf landschaftsbedingtnur dunkelgetönt ausgefuhrt werden.
Eindeckungenmit,Wellplattensind unzulässig.

Außenwandfläcben

3.

3.1

Bei der Gestaltungder Außenflächender Gebäude sind großflächigeund blanke Metall
elementesowiegrelleFarben zu vermeiden.

.Ausgenommenhiervon sind ausdrücklich Anlagenauf der Dachflächezur Verwertung von
erneuerbarenEnergien (Solarzellen,Wärmetauschero.ä.), die in ihrer Gestaltung dennoch-
möglichstunauffälliggehaltenwerden sollten.

Einfriedungen

Eimriedungendürfen straßenseitigund an der seitlichenGrundstücksgrenzebis in Höhe der
vorderen Baugrenzenicht höher als 1,80msein. An Kurvenund Einmündungen.von Straßen
dürfen Einfriedungenund Bepflanzungeneine Höhe von 0,90müber Straßenoberkante nicht
überschreiten. . '

4. Vorgärten

4.1" Vorgärten sind,gärtnerischzu gestalten, sie dürfen nichtals Arbeits-6der Lagerfläche
genutzt werden.

m.
1.

1.1.

1.2

1.3
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Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1. Stellplätze, Lagerflächen

1.1
"-

KFZ-Stellplätze,Stell-und Lagerflächendürfen nur mit wasserdurchlässigemMaterial

befestigt werden. Zulässigsi~dz.B. Rasengittersteine,weitfugigesPflaster (Fugenbreite

> 2 cm) oder Schotterrasen.

2. Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstige Bepflanzungen

gern. § 9 (1) 25a BauGB

Die nach § 9 (1) 15BauGB ausgewieseneÖff<:ntlicheGrünflächeist als Windschutz-

pflanzungauszubilden.Die Fläche ist funfreihigmit heimischenBäumen 11.Ordnung

uno Sträuchern aus der folgendenArtenlistezu bepflanzen.Der Abstand zwischen

Einzl 'pflanzenund Pflanzreihenbeträgt 1,0 m. Bäume 11.Ordnung sind zu einem Anteil

von ca. 10% im Einzelstandoder als kleineGruppen von max. 3 Stück in die

Pflanzung einzubringen.Als Windschutzgehölzebesonders geeignet sind:

2.1

Bäume II. Ordnung

Acer campestre -Feldahorn

Carpinus betulus -Hainbuche

Malus sylvestris-Wildapfel
Prunus avium-Wildkirsche

Pyrus pyraster -Birne
Sorbus aria -Mehlbeere

. Sorbusaucuparia-Eberesche

Sorbus domestica --Speierling

Landschaftssträucher

Cornusma~-Kornelkirsche

Cornus sanguinea-Roter Hartriegel

Corylus avellana-Hasel
~

\ Euonymus europaeus -Pfaffenhütchen
I

Ligustrum vulgare -Rainweide

Lonicera xylosteum-Heckenkirsche
Prunus mahaleb-Weichselkirsche

Rosa canina -Hundsrose

. Viburnumlantana-Wolliger Schneeball

ErforderlicheMindest-Pflanzqualität:

Bäume 11.Ordnung: Heister,<2x verpflanzt, 175 .,200 cm hoch

Landschaftssträucher:2 x verpflanzt, 60-100 cm hoch

2.2 Die nach § 9 (1) 15BauGB ausgewieseneprivate Grünflächeist je Grundstück mit

mindestens2 BäumenL oder 11.Ordnung, alternativ auch Obstbäumenzu bepflanzen.

Mindestens 50 % der Grünflächesind mit Landschaftssträuchernzu bepflanzen.Die

verbleibendeFläche ist anderweitiggärtnerisch zu gestalten (Ansaat mit Landschafts-

rasen (Empfehlung:Typ RSM 7), ,Staudengartenetc.) Es sind Bäume und Sträucher

aus der nachfolgendenPflanzenlisteoder vergleichbareheimischeArten zu verwenden.
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Grüngestaltungder unbebautenBereiche der privaten Grundstücke

Mindestens50 % der unbebautenFlächender privaten Grundstücke sindgärtnerisch

anzulegenund ,zuerhalten,Der Anteilan Gehölzflächenmuß dabeimindestens,50 %,

also 25 % der unbebautenGfl,lndstücksfläche,betragen. Für die Anpflanzungder

Gehölzflächensindzu etwa 70 % standortgerechte heimiScheGehölzartenzu

verwenden,wie sie beispielhaftin der nachfolg~ndenPflanzenlisteaufg{!fuhrtsind.

In Vorgärten mit einerMindesttiefevon 5 Metern ist ein heimischerBaum II. Ordnung

aus de~.nachfolgendenPflanzenlÜ;teoder vergleichbarerArt zu pflanzen.... '

2.4 Sofernnicht anders angegeben,werden fur Anpflanzungennach § 9'(1) 25a BauGB, "

folgendeMindest-pflanzqualitätenfestgesetzt:

Bäume I. und II. Ordnung:Hochstamm,2 x verpflanzt, Stammumfang10-12cm,

Obstbäume:HO{,lstamm,Stammutnfangab 7 cm, Stammhöhe 160-180cm,

Landschaftssträucher:2 x verpflanzt,60-100 cm hoch

2.5 Gehölzartenlistefür Anpflanzungen

a) Bäume L Ordnung

Acer platanoides-Spitzahorn

Acer pseudoplatanus-Bergahorn
Fraxinusexcelsior- Esche

Quercusrobur -Stieleiche
Tiliacordata -Winterlinde

Tiliapl~typhyllos- So~erlinde
Ulmusminor -Feldulme

Ulmus ssp. -Hybridulme

.

b) Bäume H. Ordnung

Carpinus betulus -Hainbuche

Acer campestre -Feldahorn

Prunus avium - Wildkirsche

. Pyrus pyraster -Birne
Sorbus aria -Mehlbeere

Sorbus aucuparia - Eberesche

Sorbus torminalis -Elsbeere

Sorbus domestica -Speierling,
Malussylvestris-Wildapfel
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Landschaftssträucher

Berberis vulgaris-Berberitze
Cornus mas -Kornelkirsche

Cornus sanguinea-Roter Hartriegel

Corylusavellana-Hasel

Euonymuseuropaeus -Pfaffenhütchen

Ligustrumvulgare-Rainweide

Lonicera xylosteum-Heckenkirsche
Prunus mahaleb-Weichselkirsche

Prunus spinosa - ScWehe

Rosa canjna-Hundsrose

Rosa rubiginosa-Weinrose

Viburnumlantana-WoIliger Schneeball

c)

d) Obstbäume

Apfel:
Winterrambour

LandsbergerRenette
Rote Sternrenette

Baumann Renette

Birne:

Bosc's Flaschenbirne

Stuttgarter Geishirtle
Gute Graue

Conference

.Kirschen:

Büttners rote Knorpelkirsche
Große Prinzessin

_GroßeschwarzeKnorpel

Hedelfinger

Schneidersspäte Knorpel

,
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Erbacher Mostapfel-

Bohnapfel

Ontarioapfel .

Oldenburger

..

Pastorenbime

SchweizerWasserbirne

WeilererMostbirne

Zwetschge:

BüWerFrühzwetschge

Wangenheimer

. Hauszwetschge

Walnuß (Juglansregia)
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HinweiseV.

1. Schutz des Mutterbodens (§ 202 BauGB)

Der Oberboden ist zu Beginn aller ErdarbeitenentsprechendDIN 18915, Blatt 3,
abzuschiebenund zu lagern.' .

2. Wasserruckhaltung (§§ 61 und 62 tWG)

Um eine Reduzierungder GrimdwasserneubiIdungsratezuverhin,d~rnist der WasseITÜck-
haltungvor Ort Vorrang einzuräumen.Gleichzeitigist eine Erhöhung des oberirdischen.
Abflußes,aus der sich eine Beeinträchtigungder Wasserfuhrungergibt, zu vermeiden. Es
wird daher, sowie zur Reduzierung des Trinkwasserverbrauchesempfohlen,unbelastetes
Niederschlagswasser~fzufangen und als Brauchwasserzu verwenden oder auf den
Grundstückenbreitflächigzur Versickerungzu bringen. .

.-
'I 3. Pflanzungen

Die GemeindeWirschweilerverpflichtetdie privatenGrundstückseigentümer

entsprechend§ 178BauGBper Bescheid,diePflanzungennach§ 9 (1) 25aBauGB .

spätestens in der Vegetationsperiode auszufiihren,die nach Fertigstellungdes Rohbaus folgt. .'

(

Ausfertigung:

Die Übereinstimmungdes textlichen und zeichnerischenInhaltsdieses Bebauungsplanesmit dem
Willendes Ortsgemeinderatessowie die Einhaltungdes gesetzlichvorgeschriebenenVerfahrens zur
Aufstellungdes Bebauungsplaneswerden bekundet.

Wirschweiler ,..~.Q~;.g.~.~.~.'a.a.[..

Ortsgemeinde Wirschweiler
~

~.~~
Ortsbürgermeister

- -- =~-"--~ =~ ~ ~-


